
Schon 151 502 Euro gespendet!
WESTFALEN-BLATT-Leser zeigen Herz

Bielefeld (WB). Auf dem Konto
der WESTFALEN-BLATT-Weih-
nachtspendenaktion sind bis ges-
tern 151 502 Euro eingegangen –
Geld, mit dem die »Aktion Kinder-
träume« schwerstkranken Kin-
dern hilft. Hier setzen wir die Liste
der Spender fort: Gerhard Zurloh
und Sonja Möller-Zurloh, Gerhard-
Johannes Schmidt (Elektro Pam-
me), Erika Busse, Uwe Heiden-
reich, FAA Facharztagentur
GmbH, Ursula Schmidt, Dorothea
Hennemann, Hans-Jörg und Beate
Strelow, Günter und Anni Spreen,
Alexander Stolz, Ilka Katharina
Thumel, Sigrid Speith, Hermann
und Ingrid Kleine, Ferdinand
Klenke, Heinz Götte, Marita
Spieckermann, Bernadette Fricke,
Petra Möllenhoff-Moos, Sven Men-
ke, Reinhard und Elke Nolte,
Reinhard und Gertrud Tölle, Hein-
rich und Doris Schäper, Dieter

Göcking, Heinrich Wilhelm Bellin-
gradt (HWB Service/Bellingradt),
Renate Butt, Peter Clare, Elena
Zakotina, Rainer und Annelie Po-
lenz, Friedrich und Irina Gerber,
Josef und Margret Heine, Jürgen

Heine, Hans-Joachim Fröse, Kol-
pingsfamilie Peckelsheim, Werner
Schäfer, Anton Künsting, Franz-
Josef Kappmeyer, Wolfgang Siele-
mann, Ferdinand und Ilse Wahl,
Gerhard Beseler, Maria Schüne-

mann, Josef Hasenbein, Josef
Sprenger, Heinz-Jürgen und Erika
Otto, Hans-Peter und Renate No-
wak, Hubert und Inge Schiche,
Ulrich Felber, Spargem. Stadtwer-
ke Lübbecke, Helga Remmerbach,
Wilfried Ridder, Georg Bender,
Friedhelm Horstmann, Angelika
Buttler, Alfons Finger, Rudolf Mar-
chewski, Ferdinand und Anni Ger-
desmeier, Christa Schlüppenbaum,
Gabriele Feldmann, Kathrin Ham-
merschmidt, Gebhard und Mecht-
hild Hoppe, Daniel und Andrea
Diekotto, Tina Kemper, Joachim
Rieger, Brigitte Brautmeier, Hans-
Gerd Hillemeyer, Barbara Herber-
mann, Franz-Ferdinand Kühl-
mann, Gertrud Henning, Johanna
Kehrbaum, Jutta Sonneborn, Josef
und Ulrike Weskamp, Gerald und
Carmen Schniedermeier, Wolfgang
und Annemarie Ostermeier, Jahn-
Realschule, Gabriele Lüking.
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Windkraft auf neuen Wegen
Luftaufnahmen von »Kyrill«-Schäden sollen bei Standortsuche helfen

Von Bernd B e x t e

B i e l e f e l d  (WB). Wo An-
fang 2007 »Kyrill« schwere
Schäden anrichtete, könnten
sich bald Windräder drehen.
Das Land NRW will den Bau
von Windkraftanlagen im
Wald ermöglichen und bietet
als Hilfe bei der Standortsuche
Luftaufnahmen von den Or-
kanschäden an. Umweltschüt-
zer gehen gehen die Rotoren
im Wald auf die Barrikaden.

Das Umweltministerium erar-
beitet derzeit einen Leitfaden für
Windenergieanlagen im Wald. Die-
se waren laut Erlass der alten
CDU/FDP-Landesregierung von
2005 nicht zulässig. »Es gibt
bereits zahlreiche Investorenan-
fragen«, sagt Ministeriumsspre-
cher Frank Seidlitz. »Unter spezi-

ellen Voraussetzungen sind Wäl-
der mögliche Standorte für Wind-
räder«, meint auch Christoph Grü-
ner von der Niederlassung des
Landesbetriebes Wald und Holz in
Arnsberg. Die Eignung einer Flä-
che hänge aber von zahlreichen
Faktoren ab, neben den Windver-
hältnissen ebenso von der Infra-
struktur wie von der Bebauung im
Umfeld. »Die ›Kyrill‹-Schadflächen
gelten als sehr guter Indikator für
Standorte mit erhöhten Windge-
schwindigkeiten.« Deshalb bietet
der Landesbetrieb – gegen Bezah-
lung – Infrarot-Luftbilder an, die
nach dem Orkan Anfang 2007
gemacht worden sind.

»Wir nutzen Infratrotbilder, weil
sie auch durch Wolken hindurch
das Gelände und vor allem die
Biomasse besser sichtbar ma-
chen«, erklärt Dr. Stefan Franz von
der Zentrale des Landesbetriebes
Wald und Holz in Münster. »Wir
haben bereits zahlreiche Anfra-
gen.« Waldbesitzer und Ingenieur-
büros hätten die Idee aufgegriffen.
In Ostwestfalen-Lippe dreht sich
noch kein Rotor im Wald. »Es gibt
aber geeignete Flächen, vor allem
im Kreis Lippe und im Eggegebir-
ge«, sagt Johannes Lackmann,
Geschäftsführer der Asselner
Windkraft GmbH in Lichtenau
(Kreis Paderborn). 

Windkraftanlagen im Wald –
Paradebeispiel ist der Windpark
Simmersfeld im Nordschwarzwald
– sind umstritten. Befürworter
sehen darin ein erhebliches Poten-
zial. Die forstwirtschaftliche Nut-
zung werde kaum beeinträchtigt,
da für eine Anlage nur etwa 0,2
Hektar unbewaldet bleiben müsse.
Der Landesarbeitsgemeinschaft
Erneuerbare Energie NRW gehen
die Planungen des Ministeriums
sogar nicht weit genug. »Es gibt

noch zu viele arten- und natur-
schutzrechtliche Einschränkun-
gen«, heißt es in einer Stellung-
nahme. Gegner befürchten aller-
dings Auswirkungen auf das Land-
schaftsbild und die Artenvielfalt,
insbesondere in Bezug auf den
Fledermausschutz. Nach Ansicht
des Bundes für Umwelt- und Na-
turschutz (BUND) in NRW hätten
Untersuchungen nachgewiesen,
dass Fledermäuse häufiger durch
Kollision mit Windrädern getötet
werden als Vögel. Deshalb erschei-
ne eine große Anlagenhöhe vor-
teilhaft. Ein Wald sollte als Stand-
ort weiterhin nur dann genehmi-
gungsfähig sein, wenn eine Kom-
mune über keine anderen geeigne-
ten Flächen verfügt. 

Die rot-grüne Landesregierung
will den Anteil der Windenergie an
der Stromerzeugung von derzeit
gut drei Prozent auf 15 Prozent im
Jahr 2020 steigern. So steht es im

Windenergieerlass vom Juli dieses
Jahres. Zentraler Bestandteil ist
das so genannte Repowering. Da-
bei werden Altanlagen durch leis-
tungsstarke und vor allem höhere
Anlagen am selben Standort er-
setzt. Die Höhenbeschränkung auf
100 Meter ist aufgehoben. Windrä-
der im Wald sollten drei bis vier
Mal so hoch sein wie die Baumkro-
nen. Es könnten Rotorhöhen von
mehr als 200 Metern erreicht
werden. 

»Wir wollen bei der Ausweisung
der Standorte weg von der Pau-
schaulbegrenzung und hin zur
individuellen Beurteilung«, sagt
Ministeriumssprecher Seidlitz. So
würden auch mögliche Über-
schwemmungsflächen am Nieder-
rhein ins Auge gefasst. Im Auftrag
des Umweltministeriums erstellt
das Landesamt für Natur, Umwelt
und Verbraucherschutz dazu eine
Potenzialstudie.

In Ostwestfalen-Lippe gibt es etwa 750 Windkraftanlagen, hier Windräder auf der Paderborner Hochebene. Foto: Jörn Hannemann

Auch der Farbengroßhandel Braun aus Paderborn unterstützt die
»Aktion Kinderträume«. Die Belegschaft sammelte 315 Euro bei der
Weihnachtstombola der Firma, die Geschäftsführung legte spontan
weitere 1000 Euro drauf. Die Spende übergaben Inge Ristow, Peter
Koch und Werner Braun (von links). Foto: Jörn Hannemann

Die Weihnachtsspendenaktion des WESTFALEN-BLATTES läuft noch bis
zum 31. Januar 2012. Sie unterstützt die »Aktion Kinderträume«, die
schwerkranken Kindern hilft. Für Ihre Spende nutzen Sie bitte das Konto

Aktion Kinderträume, Konto 25 00 53 64
BLZ 478 535 20, Kreissparkasse Wiedenbrück

Für eine Spendenquittung notieren Sie bitte Ihre Adresse auf dem
Überweisungsformular. 

Autofahrerin mit
Pistole bedroht

Paderborn (WB). Mit einer Pisto-
le hat ein bisher noch unbekannter
Täter am Montagabend in der
Paderborner Innenstadt eine 64
Jahre alte Frau bedroht und Geld
gefordert. Der Räuber hatte der
Frau auf einem Parkplatz aufge-
lauert. Als sich die 65-Jährige in
ihr Auto gesetzt hatte, riss der
Unbekannte die Fahrertür auf,
richtete eine Pistole auf sein Opfer
und wollte es aus dem Auto
ziehen. Als die Frau um Hilfe rief,
flüchtete der Täter ohne Beute.

Frauen überfallen
Mädchen

Bielefeld (WB). Die Polizei in
Bielefeld fahndet nach drei Frau-
en, die am Dienstagabend an einer
Straßenbahnhaltestelle zwei 15
Jahre alte Mädchen überfallen
haben. Die Frauen hatten die
Mädchen zunächst beleidigt. Als
die Schülerinnen weiterem Ärger
aus dem Weg gehen wollten,
schlugen zwei Täterinnen plötzlich
auf eines der Mädchen ein. Die
15-Jährige erlitt Verletzungen.
Erst als die Straßenbahn kam,
flüchtete das Trio. 

Mit Vaters Auto
verunglückt

Delbrück (WB). Mit dem Auto
seines Vaters hat ein 16-Jähriger
in Delbrück (Kreis Paderborn) am
Dienstagmorgen eine Spritztour
unternommen. Zuvor hatte er
noch einen 17 Jahre alten Freund
abgeholt. Während der illegalen
Autofahrt prallte der Wagen nach
einem Überholmanöver gegen ei-
nen Baum. Hierbei wurde der
17-Jährige Beifahrer verletzt. Zeu-
gen hielten die Jugendlichen bis
zum Eintreffen der Polizei fest.

Spürhunde suchen
Brandursache

Rödinghausen (WB/vin). Die Er-
mittlungen nach der Ursache der
Explosion eines Wohnhauses in
Rödinghausen (Kreis Herford) lau-
fen auf Hochtouren. Gestern wa-
ren ein Sachverständiger, zwei
Kripo-Beamte sowie zwei Brand-
mittelspürhunde vor Ort. Die Hun-
de schlugen in den Trümmern
mehrere Mal an. Proben aus den
Schuttbergen werden jetzt in ei-
nem Labor untersucht. Das Haus
war in der Nacht zu Weihnachten
aus noch unbekannter Ursache
explodiert und abgebrannt. 

Mann weist sich
als Hitler aus

Herford (WB/cl). Was für ein
übler Scherz: Mit einem angebli-
chen Pass von Adolf Hitler hat sich
ein Herforder gegenüber der Poli-
zei ausgewiesen. Die Ausweis-At-
trappe hatte er in einem dubiosen
Geschäft für fünf Euro gekauft. Die
Streife zeigte den 40-Jährigen we-
gen öffentlicher Verwendung ver-
fassungsfeindlicher Symbole an.
Nun ist dem Mann das Lachen
vergangen. Er muss 900 Euro
Geldstrafe zahlen.

Illegale
Böller

entdeckt
Verfahren gegen Paderborner

P a d e r b o r n  (WB). Wegen
Verstoßes gegen das
Sprengstoffgesetz ermittelt die
Bundespolizei gegen einen 26
Jahre alten Mann aus Pader-
born.

In seinem Auto hatten Beamte
bei einer Kontrolle in Simmersdorf
(Landkreis Spree-Neiße in Bran-
denburg) an der polnischen Gren-
ze mehr als 3000 illegale Feuer-
werkskörper entdeckt. Auf der
Rückbank lagen zwei Mülltüten
mit 50 Kilogramm Pyrotechnik,
wie die Bundespolizei gestern mit-
teilte. Die Knaller und Raketen
waren nicht zugelassen. Spezialis-
ten stuften die Böller als so gefähr-
lich ein, dass sie nicht abtranspor-
tiert, sondern direkt am Fundort
gesprengt wurden. Dazu wurde
die Straße gesperrt. Gegen den
26-jährigen sowie seinen 22 Jahre
alten Beifahrer aus Hoyerswerda
(Sachsen) wurden Strafverfahren
eingeleitet.

Gestern hat NRW-Sozialminister
Guntram Schneider (SPD) zur Vor-
sicht beim Silvester-Feuerwerk ge-
mahnt und empfohlen, nur geprüf-
te Feuerwerksartikel zu kaufen.
Diese seien am BAM-Prüfsiegel
der Bundesanstalt für Materialfor-
schung oder einem CE-Kennzei-
chen zu erkennen. Feuerwerksar-
tikel der Kategorie 2 wie Raketen,
Kanonenschläge und Böller dürf-
ten nur an Personen über 18
Jahren verkauft werden, Eltern
dürften diese auch nicht an Kinder
und Jugendliche weitergeben.

Der Verkauf von Silvesterfeuer-
werk ist den Angaben nach von
heute bis zum 31. Dezember
erlaubt, das Abbrennen nur am
31. Dezember und 1. Januar. Vor
dem Abbrennen des Feuerwerks
sollten die Hinweise gelesen und
die nötigen Sicherheitsabstände
eingehalten werden.

Mehr
Klimaschutz

Bielefeld (WB). In Nordrhein-
Westfalen entstehen in den kom-
menden Monaten weitere 35 Kli-
maschutz-Siedlungen mit verrin-
gertem Ausstoß des Treibhausga-
ses Kohlendioxid. Neun Projekte
seien schon im Bau, teilte das
NRW-Umweltministerium gestern
in Düsseldorf mit. Unter anderem
in Kleve und Hennef oder Bielefeld
und Bonn entstehen Wohnungen
oder werden Gebäude saniert.
Dabei geht es um Ein- und Mehrfa-
milienhäuser, Studentenwohnhei-
me oder ein Diakoniezentrum mit
Pflegeheim und Kita. Ein Drittel
des Endenergieverbrauchs in
Deutschland wird für Raumwärme
und Warmwasser in Gebäuden
benötigt. Der Bau der gut ge-
dämmten Gebäude mit effizienter
Energieversorgung wird aus öf-
fentlichen Töpfen und mit günsti-
gen Krediten unterstützt. 

@ www.100-klimaschutzsiedlungen.de

Infrarot-Aufnahme aus dem Wiehengebirge im Kreis Minden-Lübbecke
von Anfang 2007 nach dem Orkan »Kyrill«: Die deutlich erkennbaren
Schadensflächen könnten als Standort für Windräder geeignet sein.

Windrad im Wald: Eine Anlage in
Simmersfeld/Nordschwarzwald.


